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SOZIALISTISCHE MONATSSCHRIFT
HERAUSGEBER: SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DER SCHWEIZ

Das Krisenprogramm
der schweizerischen Arbeiterschaft.

Von Emil J. Walter.

1929: Die Weltwirtschaftskrise ist im Anmarsch. In Deutschland

steigt die Arbeitslosigkeit. In den Vereinigten Staaten
bricht im Herbst die Börsenkrise aus. Die Wirtschaftslage der
Schweiz bewegt sich in den Bahnen einer mäßigen Hochkonjunktur

noch bis ins Jahr 1930. 1930: Die «vorübergehende» Störung
der Weltwirtschaft wird umfassenden Weltkrise, die sich von
Monat zu Monat verschärft. Zu den wirtschaftlichen Spannungen
gesellen sich politische Spannungen: Südamerikanische
Revolutionen, Hitlerwahlen. 1931: Die Weltwirtschaftskrise spitzt
sich zur internationalen Kredit- und Finanzkrise zu, die
schließlich in der Währungskrise gipfelt. Die schweizerische
Volkswirtschaft gleitet in immer rascherem Tempo in die Krise
und in das Stadium der Depression hinein. Die Arbeitslosigkeit
steigt von Monat zu Monat. Die Krise des kapitalistischen
Systems beginnt auch für die Schweiz brutale Realität zu werden.

Am Parteitag der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz
vom 12. und 13. September stand das Problem der Wirtschaftskrise

im Mittelpunkt der Verhandlungen. Die von Genosse
Grimm vorgeschlagene Resolution zu den Nationalratswahlen
stellte unter anderem fest:

«In der Schweiz ist die Wirtschaftskrise später eingetreten als in
andern Ländern. Diese Tatsache ist begründet in der Besonderheit der
Beziehungen der schweizerischen Exportindustrien zu der Weltwirtschaft und
in den strukturellen Wandlungen der schweizerischen Volkswirtschaft. Wie
die Schweiz aus einem Agrarstaat ein Industriestaat geworden ist, so hat
sich das Land im Laufe des letzten Jahrzehnts zu einem Rentnerstaat
entwickelt.

Trotzdem die Schweiz als das reichste und teuerste Land der Welt
bezeichnet werden darf, vermochte dieser Kapitalreichtum nicht, die Krise
vom Lande abzuwenden. Seit Jahren lastet auf der Landwirtschaft eine
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